
Politik der Nadeüffrh;
Datteln 4: CDU beschwört die ,,große parlamentarische Mehrheit"

DATTELN/DÜSSELDORF. Beim
neuen Anlauf zur Genehmigung
des umstlittenen Steinkohle-
kraftwerks Datteln 4 lässt sich
die Landesregierung nicht untel
Druck setzen. ,,Für die Prüfung
gelten kein€ Fristen", sagte Mi-
nisterpräsidentin Hannelore
Kraft (5PD) in einer Aktuellen
Stunde des Landtags. Die Dauer
der Prüfung sei von der Kom-
plexität des Sachverhalts ab"
hängig.

Die NRw-Staatskanzlei muss
prüfen, ob von den Zielen der
Landesplanung abgewichen
werden darf, um den Kraft-
werksstandort am Dortmund-
Ems-Kanal nachträglich zu le-
gitimieren. Die Opposition im
Landtag fordert von der Lan-
desregierung, dass sie dieses
vom Regionalverband Ruhr
(RVR) beantragte Verfahren
rechtssicheq aber auch
,,schrellstrnöglich" durchziehg
wie der stellvertretende CDU-
Fraktionsvorsitzende Josef Ho-
venjürgen (Haltern) in der Sit-
zung des Landtags betonte.
CDU und FDP möchten gerne
noch vor der Bundestagswahl
(22. September) ein Ergebnis
sehen. Die Opposition befürch-
tet jedoch, dass Rot-Grün das
Thema bis nach dem Walltag
ausstüt.

Denn in der Koalition ist das
E. ON-Itaftwerk Datteln 4 ein
äußerst konftovers diskutier-
tes Thema. Neulich waren so-
gar der Wirtschaftsminister
und der Grünen-Fraktionsvor-
sitzende deswegen aneinander
geraten. Als Garrelt Duin
(SPD) zeitnahe Entscheidun-
gen forderte, ,die dann die In-
betriebnahme von Datteln 4
auch ermöglichen", konterte
Rainer Priggen (Grüne) mit
den Worten: ,,Der Kollege Duin
darf sich alles wünschen."

Aber in diesem ,,verseuchten
Verfahren" rate er davon ab,
mit Wünschen zu operieren.

Es geht auch um ,,newPark"

Die CDU im Landtag ist
überzeugt davon, dass es in
NRW eine parlamentadsche
Mehrheit von CDU, SPD und

Zielabweichung
In dem Zielabweichungsverfahren geht es um die nachträgliche Ge-

nehmigung des Datteln-4-Bauplatzes direkt am Dortmund-Ems-Kanal.
In der Landesplanung sind die nur fünf Kilometer entfernten Rieselfel-
der eigentlich als Kraftwerksstandort ausgewiesen. Allerdings soll
dort das Industriegebiet newPark entstehen.

Außerdem muss die Venrvendung von lmportkohle erlaubt werden.
ln den ursprünglichen Unterlagen war der Vorrang heimischer Stein-
kohle vorgeschrieben worden. Doch die wird es nach 2018 nicht mehr
geDen.

FDP ,,zur Absicherung des In-
dustriestandortes NRW" geben
könnte. Ausdrücklich bezog
der CDU-Abgeordnete Hoven-
jürgen auch das in Datteln ge-
plante Industriegebiet
newPark in diese Betrachtung
ein. Auch dieses Projekt, das
ftt 11000 Arbeitsplärze gut
sein soll und zwischen Rot und
Grün ebenso umsftitten ist wie
Datteln 4, steckt in Düsseldod
in der Warteschleife.

,,Es liegt al der Landesregie-
rung, ob sie die Chance der
großen parlamentarischen
Mehrheit nutzt", meinte Ho-
venjürgen. Dass ein derartiges
Vorgehen zum Koalitionskach
führen könnte, nehmen CDU
und FDP dabei natürlich wohl-
wollend in Kauf. In der Ver-
bandsversammlung des Regio-
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nalverbandes Ruhr (R\R) mar-
schierten die Bündnisparmer
SPD und Grüne am vergange-
nen Freitag bereits in getrenn-
te Richtungen. Mit den Stim-
men von SPD, CDU und FDP
beschloss das Ruhr-Parlament,
ein Zielabweichungsverfalren
bei der Staatskanzlei zu bean-
tragen. Damit sollen Planungs-
fehler im Nachhinein korri-
giert werden. Der Regionalrat
bei der Bezirksregierung in
Köln schuf am gleichen Tag
ebenfalls rnit den Stilnmen von
CDU, SPD und FDP die Grund-
lage für den Bau ein$ neuen
Braunkohle-Iftafwerks in
Bergheim-Niederaußem. Für
den grünen Koalitionspartner
in der Landesregierung sind
das schon mehr als nur Nadel-
stiche. Michael Wallkötter

,.Keine Fristen": Die Kraftwerksbaustelle in Datt€ln.


